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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 
Die Segen-Gottes-Schächte Teil II Hochbrechen aus den Abbauen begonnen 

worden und hatte am JahresschJu....., 1880 
nahezu seine Endt1cfe von 208 m erreicht, 
davon ca. 70 m unterhalb dc-. Flötnivcaus 
im Liegenden (Rotliegenden). Gle!chze!ltg 
"urd~ aus der 11 Sohle ein Qucr ... chlag 
durch das Liegende 750 m in R1chtung 
West turn Schacht aufgefahren. 1882 kam 
die I 000 PS ~tarkc Wasserhaltungsmaschi­
nc. obertägtg angctncbenc Gestängepum­
pe mtt Rlttingcrsä!len. nominelle Förder 
kapantät bei 6.5 Ili.ibcn/min 14m (in der 
Regel wurde mit nur ca. 70 9i der Nenn­
hubtahl gefahren und 70 % der .1\oennlci­
'tung erreicht). I ~0 m Förderhöhe (2 Rit­
tingcrsätze a 60 m Hubhöhe übereinander. 
datu 2 Zuhubpumpcn) zur Wa-.serhcbung 
au ... der U. Sohle /tllll Schlüsselstolln in 
Betrieb. Wegen geringer 7unüsse war :-ie 
anfänglich nur 111 t'a. JO fir au~gcJa,tet. Es 
war dtcs von allen Installationen der dama­
ligen Zeit die amiängsten betriebene Pum­
pe· S1e ist erst Fndc 1897 - völlig nieder­
geführt - stillge ... ct/1 worden. 

Dr. W. Eisenächer 
Da in/\\ i\chen vor den StreckcmtuiTahrun­
gcn und den Abbauen un Otto-.chacht 
Wa ... ser7uflü\\C im Bereich de-. Kupfer­
-.chieferhori:rontc' auftraten. machte sich 
die lnangriffnahml' des 7unächst 1urlick 
gestellten Wasscrhaltung,schachtes 
Segen-Gone, erfon.lcrlich, in de1 Hoff 
nung. mit den hkrin zu installierenden 
Pumpen. 
6 bis 7 ml Fördcnolumenfmin (300 
Kubikfuß = 9.5 m Ncnnlci ... tung). da' in 
ca. 150 m Tiefe :tu t.•rwartende Wasser bei 
gemeinsamen Betrieb mll der Pumpe in 
Schacht I wältlgcn zu können. Oie Tcufar­
beitcn an diesem nur 29 m 'üd1ich \ on 
Schacht I gelegenen 4.3 m weiten · Klei­
nen Scgcn-Gottt.:, .. s~hacht H - begannen 
im Spätsommer 1870: bi-. Jahre\Cnde 
waren 79 m geteuft. 1871 wurtk dieser 
Teil ausgemauert. entstanden Kc,,elhaus 
und Es,e I R72 wurde weiter b1s 1.13 m - 7 
m oberhalb der wasserführenden SchiChi -
geteuft. ohne \\asscr an7utrellcn. 1873 
erfolgte der Einbau der Pumpen und 
Pumpenträger sowie der Gestänge und der 
Dampfma<,chinc (600 PS). Wegen 
Inbt:tricbnahmestörungen an der Ma-;chine 
bc~chränkte skh 1874 das Teufen auf 4 m. 
l\ach nur J m \\eiterer Vertiefung zu Jah­
resbeginn 1871 brach am 19.02. in 150 m 
Tiefe das erwartete Wasser durch. aller­
dings über I S m'/man an Stelle der \ ermu­
tetcn 5 m . so da'" dct Schacht inn~:rhalb 
einer Stunde auf 75 m Höhe eN1ff, bi ... 75 
m unter Tag~: . Da .. "ar IS75. nicht I $71. 
als der Schacht cr...t 79 m tid \\ar: 187I 
ersoff 1m ganten Re' ier kcmcr der \ ielen 
im Teufen befindlichen Schächte. 
Auch bei gemeinsamen Betrieb mit der 
Pumpe in Schacht I wäre diese Wa ...... cr­
mcnge nicht zu bc''ältigen gc"c...cn. \\C\­

halb die Pumpen gar nicht in Gang gesetzt 
\vurden. In aller Llle wurde dte 'i<:hwachc 
Pumpe tn Schacht I demontiert und durch 
eine von 9 m Imin crset7t, die nach Erwei­
terung der Maschinenanlage am 
04.10.1876. I 112 Jahre nach dem Wasser­
einbruch. in Bctneb kam. Zusammen mit 
der Pumpe 1n Sl.hacht I wurden bei "not­

tem Gang" (6 bis 7 Hübc/min) 13 bis max. 
15 m'/min Saltwa<;ser zu Tage in die Böse 
<iieben gehoben: Die Versaltung des 
Süßen Sec~ begann. In 5 1 2 monatigem 
Betrieb gelang es nur. den Wasscr:.tand um 
bestenfalls 33 m ab.ruscnken Als am 
13 03.1877 das Pumpengestänge in 
Schacht 11 brach. '>teilte man den aus­
SIChtslosen Siimpf\crsuch ein. Da die 
Dtmens1onen der Schächte den Einbau 
stärkerer Pumpen nicht zuließen und 
gleichzeitig die Vemltltung entstand. die 
Wässer entstammen den Mansfeldcr Seen, 
sich das Einlugsgebiet bi" dorthin 
erstrecke und keinesfalls mit Abtcufpum­
pen in 2 oder 3 Schächten entwäs.,;ern 
ließe, entschloss man s1ch - um 111 den 
inzwischen schon bts m den Bereich der 
Segen-Gottes-Schächte fortgeschrittenen 
Flözverhau wmindcst mit einem Schacht 
~,;ur Wetterversorgung, Förderung und 
e1nstweilen Wasserlösung nicdeuukom­
men - einen ncuen Schacht (Schacht lll) 
19 m östlich von Schacht I an/Usellcn Er 
sollte bis tum Wasserhorizont in üblicher 
Art von Hand geteuft, dann aber durch die 
wasserführenden Schichten abgebohrt und 
diese mit den inzwischen entwickelten 
Tübbings gegen den Schacht abgeschlos-

sen werden. 1\m 24.06.1878 wurde mit 5.9 
m Durchmc~l.er begonnen und bis Ende 
Mai 1879 I 35 m rrocken gctl.'uft und au ... -
gcmaucrl. Da' Abbohrcn begann am 
0) 06.1 R79 und '" urde (\ or,chnell) wegen 
vermeintlich ungenügender Betrieb,. 
steherhell und zu genngcm ßohrf'ortschritt 
l.Chon am 13.10. des sclben Jahres einge­
stellt . weil man glaubte. das Z1el erst nach 
mehreren Jahren zu erreichen Mit Aufga· 
be die ... c... (trocken bleibenden) Schachte~ 
gab man das Projekt <icgcn-Gottcs­
Schad1t auf. sein Feld war durch Ouo I 
und den un Glückauf Revier stehenden 
Martin"chacht zum Teil schon abgebaut. 
Ef\al/ für den Förder,chacht Segen-Gott­
es. der für die ll. Sohle keine Bedeurung 
mehr bc-;aß. sollte ein 1.5 km \\Citer öst­
ltch antulegender und auf du; Strcichltnic 
der IV. Sohle niedertubrineender Schacht 
setn. !lCillcmsam fitr da' Schautbreiter und 
Glückauf-Re" ier. Clotllde getauft. Schon 
bald nach Teufueginn am 04.08.1879 (al-;o Weil die im Schaafureiter Re\ ter künftig 

Blick auf die Otto-.chikhtc 'on der Hüneburg au ... : Recht.. Fiirdl'r chacht I. dahin­
ter, hnlb \erdeckt, Ollo 1\' l~ta .. chinen~ebliudc zum \ntrich ' on Pumpen): link' 
Otto Hl, rechts dahinter die \Ja<;chinenturme Otto ' (Hilf"" a ... serhaltun:! '· 
Scblüsselstollen). die beiden Ma,.chinentürnu: rur die Pumpen in Otto li und das 
bis Otto 1\ reichende Kes.,elhaus. (Üllo II. I\ und \ jen,eits der trar.e F.i,lebcn­
Wimmelburg; Vordergrund Bahntrasse Ehlchcn-Sangerh.m,cn.) 

twci Monate vor Einstellung des Segen­
Gottes ITI !) traten Schwierigkelten auf. die 
die Fertigstellung des Clottlde bis zum 
0 1.05.1902 hinauszögerten Das machte 
den Weiterbetrieb des alten Marlins­
schachtes nöttg, der sein Förderhaufwerk 
umständlich aus der lll. Tiefbausohle 2,5 
km weit bis zur 3. Gezeugstrccke. auf der 
der Sd1acht stand. "flach'" heraufholen 
musste und - zwecks VCf\tiirkung seiner 
Fördcrk:apazität- die Anlage e1ncs zweiten 
Schachtes. der. 1873 begonnen. 1874 
schon fertiggestellt war 
Der ;um Ersatz der Segen Gottes-Schäch­
te dienende Wasserhaltungs'>chacht für die 
II. Sohle hingegen wurde 600 m wesllich. 
auf der Stre1chlinie der I Tietbausohlc. 
unmittelbar nördlich der Chaussee Eislc 
ben Wtmmelburg ange-.cttt, wo die 
wasserführende SchlottenregiOn höher als 
in den Segen-Gottes-Schächten lag, durch 
die Wa-,scrhaltungen schon 1.T. entwässert 
war und dem Teufen zusit:rcndes Wasser 
über Bohrlöcher und Rohrletlungen durch 
das abgebaute Feld der \V-Schächter Was­
serhaltung tugeführt werden konnte. Die­
ser Schacht. Otto II. ist am 01.11.1879 
sowohl von Übertage als auch durch 

/tl erwartenden \\.Ls ... crmengen die Abluul'­
kapatität Je.. Fro,chmühlcn ... tolln über­
.,chritten und \\Cgen ihre Sa!J;.!Chaltcs 
cinl" untragbare \'cNllzung Je, Süßen 
Sees verursachen \\unten. trieb man den 
seit 1862 beim SanJers~hacbt (1\'YI!-.Chen 
I lelbra und Krei .. tt!ldl stehenden und sen­
her nicht weiter n~Kh Süd aufgefahrenen 
Schlusselstolln 111 den Jahren 1880/81 bis 
Ono heran. wotu 20 m westlich Otto II 
ein bis zum Schlü~'cl-.tollnn.ivcau (h1cr 80 
m iibcr NN. ca. 77 m unter Gelände) rei­
chende~ Lichtloch als Lu gang 1um Ortsbe­
trieb und zur Fördenmg der Ausbruchmas­
sen geschaffen \'vUrdc- später irrig alc; Otto 
V bctcichnet. Noch \Or Aufnahme des 
Pumpbetriebe'> 1.0n der 11. Sohle wurde 
Ouo li ab 1881 weiter im Liegenden bb 
zum Niveau der TV Sohle (ca. I65 munter 
NN) weiter ve111cft und in dieser Tiefe 
sowohl vom Schacht aus nach Osten als 
auch im Gegenortsbetrieb von der Förder­
strecke der IV. Sohle aus nach Westen eine 
1.8 km lange Sumpf:;trecke durch das Lie­
gende aufgefahren (sie erreicht diese Soh­
le und das Flöz 1m Untergrund des Eiste­
bener Stadtgebietes). um künftigen wa."­
screinbrüchen in dieser Sohle gewappnet 

zu sein. IKX7 ging eine 14 m'-PumJX (4 
übereinanderhängende Rittingersätte je 60 
m Hubhöhe und 2 Zuhubpumpcn) in 
Betrieb und arbeitete z.T. abwechselnd mit 
anderen. 'P~iter erbauten Pumpen. bis 1893 
und \\ ar dann verschlissen. 
1884 brachen bc1m Ahbau Schlottenwa~ ... er 
mit über 16 m'/min in der 11. Sohle ein. die 
von der eintigcn von dieser Sohle heben­
den Pumpe tn Otto n nicht zu bewältigen 
waren: Das gesamte Grubenfeld unterhalb 
der I. Tiefbausohle Cf\Off. wa,ser trat bis 
zu den Emst-.chächtcn bei Hclbra über und 
'' urde dort nlltgehoben. Der Was-.erem­
bmch legte d1e Segen-Gotte'i ·Sc:hüchte T 
und 11 trocken Da), ermöglichte das Wei­
terteufen des Schachtes 1 ab I RR4 7Wccks 
... chnellerer Si.impfung der II. Sohk. noch 
/U\Itlellde ... \Va,scr (- 4 111 1/min) hob 
während des Teufen .... da' I RH6 bccndet 
\\ ar. die alte ... eit I ~77 ungcnutttc Abtcuf­
pumpe. welche dmm 1886 dcfiniti\' al-. 
feste Einrichtung in der 11. Sohle: installiert 
wurde. Dadurch gelang e". gcmcin-.am mit 
Ono 11. lhts cf\offcne Grubent'ekl der 11. 
Sohle 111 trocknen: Zur \\eitercn StLhenmg 
der Wasse1 hehung aus der 11 \ohle kam 
hier eine du·ekt angetriebene ( Dampfzu­
fuhr durch gussctserne Röhrentom von 
Übertagc) sehneillaufende Kolbenpumpe 
von 5 m Leistung zur Auf,tt:llun~ Diese 
betden Pumpen unterstützten abwechselnd 
die große PumJX in Otto JT. Sie hoben 
ebenfalls auf den Schlüsscbtollcn. der 
1884 von Otto 11 herangebracht wurde. 
UnLureichcnd sichergestellt. nkht nur hm­
slchtlich thrcr Kapazität. ..,ondern -.or 
allem wegen der häutigen St1lhtiinde <her­
vorgerufen durch die korro\1\en Sal7wäs­
'cr), GcstUnge- und Lcitungsbruche. 
cr:.chtcn die (künftige) \Va<;scrbcwühigung 
mit der großen Pumpe 1n Ouo II fi.ir die IV. 
TieJbau ... ohlc, die bis ISS7 überhaupt kei-
ne \\ a. ...... erlö un~ hatte. Noch '' Uhrend 
Otto n 7Ur JV. Sohle \Crtieft \\Urde. 
begann unmittelbar nach dem wa,serein­
bruch. der die II. Sohle übcrtlutcte. 1884 
nn Oktober 90 m ö-.tlich Otto II das Abteu­
fen eine' Wa 'crhaltungsschachte' - Otto 
IV- au ..... ·hlieBiic.:h für die 1\. Sohle. Ob­
\\Ohl die Wa ... -.crlo.,ung dteser Sohle dring­
lich "ar unJ l!rnslhaftc da<. Teufen behin­
dernde S~h\\JCngkeiten nicht vorlagen, ist 
ub 1886 der Schacht zögerlich mit 15 bis 
:!0 m Vertiefung pro Jahr - 1888 scheint 
überhaupt nicht gearbeitet worden zu -;ein 
- betrieben worden. Erst mit dem großen 
Wasserembruch in der IV. Sohle im Juli 
1889. der das gesamte Gntbcnfcld unter­
halb der li. Sohle ersaufen ließ und da.s 
Ende des Salzigen Sees zur Folge halle. 
begann ein forcierter Betrieb. 1889 wur­
den 50 m bis /U 230m. 1890 116m bb zu 
346 m Tiefe. bis zu Otto 11 im N1veau der 
IV. Sohle führenden Liegendquer'>chlag. 
abgesunken. iiberlage Maschinengebäude 
über der Schachtöffnung, das an Otto 11 
anschließende Kesselhaus l>owie die übri­
gen Tagesanlagen errichtet. 1891 konnten 
die Pumpen. cm Doppels) srem aus Je zwei 
Riningersätzen von 120. 140 m Förder­
höhe übereinander. 2 m Kolbenhub. 2 x 
0.8 m1 pro Hub, bei II llüben/mm 18 m' 
Fördem1cnge, eingebaut und am 
12.12. 1891 in Betrieb genommen werden. 
Trotz dieser Kapazitäten - 30 m' aus der ll. 
und 32 m aus der IV. Sohle - wurden im 
Jahresdurchschnitt 1892 I 94 nur 32 m' pro 
Minute gehoben. so dass ein Teil des Was­
sers nach den Ernst<;chächten geleitet wer­
den musste. Schluß folgt im nächsten ME 


